
weichlichen eıl des Chaos dem INan—_ UnterschiedlicheVorstellungen von lange WI1IeEC möglıch Aaus dem Weg gehen sollte
Reinkarnation Der Dichter Sagt ber den Schöpfter «SC11

Schatten 1ST Unsterblichkeit un Tod» un
betet «erlöse mich VO Tod nıcht VO  3 der

Unsterblichkeit >> Unter «Unsterblichkeit»
verstanden die Weisen des Altertums nıcht die

Dauer des Lebens wörtlichen Sinne
sondern vielmehr CN volle Lebensspanne die

allgemeinen IMN hundert Jahren berechnet
wurde Für das schliefßlich doch unumgängli-
che Ende dieser relatıv kurzen Zeıt zeichnet der
Rıgweda verschiedene 1ber nıcht unbedingt SC-
gensätzlıche Bilder VO  _ unbestimmten

Wendy Doniger aber angenehmen Leben ach dem Tod der
Art gedämpiten Version des iırdischen Le-

Reinkarnation ens
Eın Beerdigungshymnus richtet sıch MIT tolHınduismus genden Worten den Verstorbenen «Wandere

wandere autf den ehrwürdıgen Pfaden autf denen
deine Vorvwväter hinübergingen Vereinige
dıch MI den Vätern MIL Yama (König der O=-
ten) MI dem Lohn für deine Opfter und
Taten höchsten Hımmel Lasse alle Unzu-
länglichkeiten hınter dir un kehre ach Hause
zurück verschmelze MIt glorreichen
Körper.» ber ungeachtet dieser Erwähnung
des «glorreichen Körpers» MIt dem sıch die Ver-

In der hinduistischen Tradıition EXISHHEeCeN viele storbene Person verein1gt, aAußert CIM anderer
verschiedene Zugänge Z Thema Tod un: Hymnus sowohl dıe Sorge da{fß der alte Körper
Wiedergeburt die zahlreiche unbefriedigende erhalten bleibe, als auch die Gewißheit da{fß
Lösungen dieser unlösbaren Frage anbıieten un: dem SC1IMN wiırd Der Hymnus wendet siıch
viele unterschiedliche Beweise dafür darstellen nächst das Bestattungsfeuer, Agnı: «Ver-
da{ß der quadratische Nagel des Faktums Tod brenne ıh nıcht vollkommen, Agnı, un VCI -
nıcht das runde Loch des menschlichen schlinge ıh nıcht MIt deinen Flammen. Ver-
Denkvermögens padfst DDiese Zugänge sınd sıch zehre nıcht Haut der SC1MN Fleisch. Wenn

den elisten Fällen der Ex1istenz iıhrer Alter- du ıh genügend gekocht Aast CKSE annn schicke
Natıven bewulfßt durch den Proze{fß der Intertex- ıh VO  ; dannen den Vätern » Mas Feuer
tualıtät wırken SIC einander eiNerSeIts soll den Körper nıcht M nıcht Zerstoren, SOTIl-
und schließen einander andererseıts auch (T ern ıhn auch och beschützen An den Verstor-
Eın Überblick ber die hıinduistischen Ansätze benen gerichtet Sagl der Hymnus «Was auch
ZUT Frage der Reinkarnation annn unls viele die Amsel AUS dır heraus gefressen haben
CUuUeEe Denkanstöße bezüglıch S CHET CISCHCH INaS, der dıe Ameıse, die Schlange oder
Vorstellungen ber den Tod allgemeinen un CI Raubtier INOSC Agnı, der alles verschlingt,

CS heıil machen >> ber erwähnt auchauch ber den Tod jedes einzelnen VO  e uns

selbst bieten ebentalls gerichtet den Verstorbenen die
endgültige Auflösung des alten Körpers «Möge
eın Auge Z Sonne gehen, eın LebensodemDer Tod Rıgweda Z Wınd ehe den Hımmel der aut die

Das alteste ex1istierende iındische Schritstück Erde WI1IC CS deiner Natur entspricht der gehe
der Rigweda 1000 Chr Nordwestin- IN Wasser, WenNn das deine Bestiımmung 1ST
jen vertafßt sıeht den Tod als UuS$- Schlage MITL deinen Gliedern urzeln den
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W ıe wırd der Öpfernde unsterblich 1mM woöortlı-Pflanzen.»  6 Eın anderer ymnus Sagt dem
Verstorbenen: «Krieche VO  — dannen auf diese chen Sınn» Eın Text dieser Gattung tolgt eiıner
breıte, weıte Erde, die Mutter, die vüt1g un sanft offensichtlich kreisförmıgen Logik des Ritualis-
1St.» Und ZuUur Erde Sagt «Offne dich, Erde: ZCe1I- IN US, geht 1aber auch darüber hınaus: «Als der
malme ıhn nıcht. Mache 65 ıhm leicht, in dich e1In- Schöpfer die Lebewesen erschuf, überwältigte
zudrıngen und sıch in dir vergraben. Erde, ıh der OSse lod Von I11U tführte der Schöp-
hülle iıhn, WI1e eiıne Multter ıhren Sohn mıt dem fer ausend Jahre lang eın asketisches Leben und
Saum ıhres Rockes umhüllt.»/ Somıiıt ex1istieren versuchte, das OSE hınter sıch lassen, und 1M

1n diesem relatıv frühen tadıum einıge tausendsten Jahr läuterte sıch selbst vollkom-
ziemliıch unterschiedliche Ansichten ber das INCN; das BÖse, VO  — dem sıch reingewaschen
Schicksal der Verstorbenen, Ansıchten, die VCI - hatte, WAar se1n Körper. ber welcher Mensch
schiedene Stuten der Wiıedergeburt darzustellen könnte eın tausendjähriges Leben erlangen? Der
scheıinen. Wır können diese Stutfen auf eiıner Mensch, der diese Wıahrheıit kennt, annn LAauU-

Skala, die VO lebendigsten bis ZU wen1g- send Jahre eben . »* Dieser letzte Satz stellt eıne
Varıante des grundlegenden Leitmotivs dersten lebendigen Stadıum reicht, einordnen: Der

Verstorbene ann ırgendwıe MIt eiınem glorrei- Brahmanas dar «Wer auch immer dieses weı(ß,
chen Körper verschmelzen, vermutlıch (aber sıegt ber den Tod.»
nıcht notwendigerwelse) 1m Hımmel; se1ıne Fın anderer Brahmana beinhaltet eiınen sehr
sterbliche Hülle ann durch das Feuer iırgendwıe frühen 1NWeIls auf die Wiedergeburtslehre,
geläutert und wiederhergestellt un: mıt seiınen wobel Jjer siıcher och die Wiedergeburt iın
Vortahren (ebentalls vermutlıch 1mM Himmel) iırgendeıiner aufßerhalb der Erdatmosphäre gele-
sammengeführt werden; seın Körper annn 1n wedischen Welt gemeınt 1St und och
seine Einzelteile zerlegt werden und auf die Fle. nıcht dıe Wiedergeburt autf der Erde, i spater

des KOosmos verteılt werden: der annn die Innovatıon der Upanischaden usmachen
1n den gütigen Schofß der Multter Erde zurück- wırd

«Der Tod, das Jahr, 1St der <«Beender;: enn CSkehren. Nırgends jedoch 1St ausdrücklich die
ede davon, da{ß iın ırgendeiner Oorm auf der bereitet den Menschen durch Tag und Nacht eın
Erde wiedergeboren werden soll Ende, und S1e sterben. Darum 1St CS der Beender.

Wer 1n dem Jahr den Tod-Beender erkennt, des:

Der «Wzrieder-Töd» ın den Brahmanas sCMNN Leben eendet s durch Tag un Nacht
nıcht VOT dem Alter. Er gelangt vollem Alter.

In den Texten, die auf den Rıgweda tolgen un Di1e (sötter iın Furcht VOT diesem een-
ıh erläutern, den Brahmanas (ca 900 v. Chr.) der, dem Tode, dem Jahre, dem Herren der Ge:
kommt eınerseıts eıne weıltaus stärkere Todes schöpfte; da{ß es uns LLUTr nıcht durch Tag un
furcht AA Ausdruck, andererseıts wırd der Tod Nacht das Leben beende. Sıe vollzogen die
jedoch auch ausdrücklicher transzendiert. Der Opfterrituale und erlangten Unsterblichkeit.
«böse Tod» 1St eıne Klischeevorstellung, eıne Der Tod sprach den Ottern: So werden alle
tomatısche Gleichung, die sıch 1n den Texten Menschen unsterblich se1ın; aber Wds für eın An-
insgesamt durchhält: er Tod 1St böse, un: der teıl wiırd MI1r se1n”?> Diese Hınfort wırd
Kern des Bösen 1St der Tod Die Angst VOT dem keiıner MmMIıt seinem Körper unsterb-

ıch se1n. Wenn du diesen Anteıl dir nehmenTod un: die zwanghafte Suche ach Rıtualen,
miıt deren Hıltfe S1e überwunden werden kann, willst, AaAnn wiırd, abgesehen VO  — seinem KOr:
bılden das zentrale Anlıegen der Brahmanas PCTI, der unsterblich se1n, welcher, se1 CS durch

se1n Wıssen, se1 CS durch se1ın Werk unsterblichAls erstes wiırd festgestellt, dafß L11UTr die (3Öötter
unsterblich werden können: «Die Götter wıesen wiırd> (karma). Und alle Menschen, dıe 1MmM Besıtz
das OSeEe VO  D sıch un sınd VO lod beireıt: dieses 1ssens sınd der diese Rıtuale ausüben,
auch wenn der Opfernde keine Unsterblichkeit S1Ce kommen wiıeder zZu Leben, nachdem S1€e gC-
erlangen kann, erhält doch die Fülle des storben sind, und sobald S1e wiıieder AA Leben
Lebens.»  7 ber nachdem der Text fast den gle1- erwacht sind, gelangen S1e Z unsterblichen
chen Gedankengang och einmal wıederholt Leben ber alle, die dieses Wıssen nıcht besıit-

zen der diese Rıtuale nıcht vollziehen, komhat, fügt plötzlich d  9 da{fß der Opfternde doch
wiırklıich «unsterblich Wir d» 10 INCIL, wenn S1e gestorben sind, wieder Z Le-
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ben 1aber S1IC werden wıieder un wieder die
17

wıeder die Speise des Todes sein »> Und wenn CS

Speıse des Todes SsC1IMN Y> schon schrecklich 1ST alt werden un sterben
iıne orm der üblıchen etzten Ver- IMNUSSECMN wıeviel schrecklicher MU: CS ann

heißung behauptet «Wer auch dieses sC1MHN diesen Proze(ß wieder und wıeder durch-
machen 1L11.USSCI1weıß besiegt den wiederkehrenden T6d und Er-

langt SC1I volles Alter; 1eSs bedeutet Befreiun
VO Tod der anderen Welt un Leben j1er »>

Der Ausdruck «wiederkehrender Tod» der Dıie Wiedergeburt den Upanischaden
Wiıieder .Tod» (punarmyrtyu) 1ST CI unerläßlicher Dıe den Brahmanas geäußerte Angst VOT dem
Schlüsse] uNserTeNM Verständnis der hinduisti- Tod einmalıg der wıederholt tührte
schen Einstellung ZALT Reinkarnation Für westli- völlıg anderen Zugang Zzu Tod den Texten
che Denker scheıint die Reinkarnation CGS P — die auf die Brahmanas tolgten un S1IC erläuter-
tentielle Lösung für das Problem 'Iod darzustel ten den Upanischaden die VO  — O6 Chr
len Wenn das du Angst Aast die Beendi- vertaflßt wurden Wıe die Brahmanas SpP
gun des Lebens 1ST (wır wollen für CLE Weile die chen die Upanischaden VO «Wıeder-Tod» (pu
Frage ach Hımmel un: Hölle aulßer acht las narmyrtyu) lange bevor S1C die Wiedergeburt
sen) annn INas der Glaube aran da{ß du tatsäch (punarJanıma) erwähnen Buddha der ungefähr
ıch och einmal leben nachdem du ZESLOTF- ZUr selben elit predigte, lehrte da{fß das Elend
ben bist tröstlıch SC1IMN WIC C wıeder (duhkha) nıcht sehr Leiden sıch SOIN-
herumlaufen können hne jemals vollständig ern vielmehr unvermeıdlichen Verlust des
ausgelöscht werden mehr VO Leben Glücks besteht Chaos, für das NLIYDANd

haben wıieder e1inNn anderes Leben füh (die buddhistische Entsprechung VO  ; moRksha)
Fen können Dieses VOrauSgeESELZL erscheint die Erlösung bot ] dieser wiederkehrende Ver-
die Tatsache da{fß WIC WITL sehen werden, C111C be lust des Glücks 1ST das Problem MItTt dem sıch
deutende Schule der hınduistischen (und bud die Upanischaden beschäftigen, das Problem des
dhistischen) Philosophie danach strebt nıcht «Wiıeder-Todes» Diıe Upanischaden kehren die
wiedergeboren werden, und dessen da: Gleichung des Rıigweda der T1od MIT Chaos,
ach trachtet sıch davon befreien, W1C- Leben MIt Ordnung gleichgesetzt wırd un
der geboren werden, vielen westlichen Den- behaupten stattdessen da{fß das Leben (Sexualıi-
ern WI1eE e1iNe pessimiıstische der nıhılistische Lat Geburt WasS Kazantzakıs Zorbas «das
Haltung Solche Hındus (so die Annahme der Unglück» nannte) Chaos, einNn Iraum der 1e]
westlichen Kritiker) werten nıcht LE iıhr mehr CL Alptraum 1ST während der Tod (oder
Leben sondern auch all diese potentiellen dıie endgültige Erlösung VO Leben, moksha)
künftigen Leben WCS und begehen A UGl(Ss Ordnung bedeutet ein traumloser Schlaf Von
Art VO  m mehrtachem Selbstmord Anfang tolgten aut die Vorstellung, da{ß SI

ber dieser Gedankengang verfehlt den C1- Übergang stattiand, unmıiıttelbar ZWe1 eitere

gentlichen Kern der hınduistischen Lehre Was Gedanken: dafß CS für CINISC Menschen möglıch
die Verfasser der Brahmanas fürchteten WAar WAarl, sıch VO  —_ diesem Übergang fre1 machen,
nıcht das Leben sondern der Tod SCHAUCI DC- un da{fß 6S tür CIN1SC Menschen erstrebenswert
Sagtl, «das Alter un: der Tod» (jaramyrtyu) Und WAal, sıch davon treı machen.
Was S1C elilsten tfürchteten War as, Was SIC Obgleich die Brahmanas und der Rıg
den «wıederkehrenden Tod» NnNannten Darunter weda, WIC WITL gesehen haben, verblüffende Vor-

SIC lediglich C1inNe Folge VO  > riıtuellen Io boten der Lehre VO  e der Wiedergeburt beinhal
den innerhalb natürlichen Lebensspanne CM findet sıch dıe explizıte Diskussion der
verstanden haben der das, Was Eliıot VOT Wiıedergeburtslehre indischer [ ıteratur
Augen hatte als Sagte, «We die each other den Upanischaden Eın Önı1g Iragt Jun-
each day» (Wır sterben einander täglıch) ber SCH Mann Namens autama (nıcht verwandt
dieser Ausdruck IMas auch C tatsächliche Ab MIt dem gleichnamıgen Buddha) ob die Ant-
tolge VO  en Wiedergeburten un: Wieder:Ioden WOTFTT autf dıe tolgenden Fragen kenne «<Weift
angedeutet haben VWıe der ben Text du WIC dıe Geschöpfte, WEn S1IC verscheiıden
teststellt «WEeNnN S1C gestorben sınd kommen SIC ach verschiedenen Rıchtungen auseinanderge-
wiıieder Z Leben 1aber SIC werden wieder un hen?> Neın> sprach AWeilßt du WIC S1C W 16-
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der diese Welt gelangen? Neın;» sprach Die welche 1er lieblichen Wandels sind ha-
ben die Aussıcht da{ß SIC lieblichenAWe1{lst du, WI1C CS kommt, dafß JENC Welt VO  —$ den

vielen Geschöpften die wıieder VCI- Schofß gelangen; den Schofß Brahmanen ,
scheiden nıcht voll wırd?, Neın;» sprach Kshatrıya der Vaishya Dıie aber die
NWeißt du, ach der wievielten Darbringung die rüchıigen Wandel führen haben Aussıcht dafß
Wasser menschlıche Stimmen annehmen, sıch S1IC anrüchıgen Schoß gelangen, den C1-

erheben un reden?> Neın» sprach AWe1lt 11C5 Hundes, Schweines der Cänd
du den Zugang dem (3öÖötter- der dem Väter- ber aut keinen dieser beiden Pfade gehen

diese kleinen oftmals wiederkehrenden WesenWCR un WAas INa  - haben muf{fß dem
(sOtter- der Väterweg angen?> Nıcht AWerde un stirb> 1 )as 1ST der dritte Ort Darum
kenne ıch davon»,1%elsprach 1 Und wırd JENC Welt nıcht voll Darum soll I1nl sıch

hütenschliefßlich verrat der König dem Jüngling die
Antworten Wer auch dieses weı(ß wırd re1iN, geläu-

«Die Leibestrucht lıegt zehn Monate der WIC tert un ZSEWINNT CIiHE Welt der VWerke, wenn

lange CS gerade dauert ıhrer Hülle verborgen 6S wirklıch weı(ß »

Nach diesem berühmten Text urteilen,un wiırd ann geboren Ist geboren,
ebt CIs, solange eben ehbt Wenn gestorben sollte Man INCINCIL, da{fß jeder dieses W155CI1I]

1ST S1C ıhn VO  3 1er ZUu Feuer AUS dem und «sıch hüten» möchte ber tatsächlich CX 1-

STIErT auch WIC CGS WEN1ISCI bekannte frühegekommen 1ST A4US dem entstanden 1ST ıe
welche w1issen un Walde glauben und Ka- Upanischade deutlich macht die Möglichkeıit
STtELUNG üben, die gehen die Flamme (des da{ß CIN1SC Menschen sıch nıcht davon befreien
Scheiterhaufens) C1MN, AUS der Flamme 1ı den wollen Sobald dıie Seele des Verstorbenen den

Mond erreicht wırd vielleicht VOT die ahl]Tag, AaUuS dem Tag ı die lıchte Hälfte des Mo-
Nats, AUuUS der ıchten Hältfte des Monats die gestellt MItTt dem Prozefß der Wiedergeburt tort-
sechs Monate während denen die Sonne ord zutahren der Sanz davon befreit werden

geht Aus den onaten das Jar Aaus (mokRsha) un der Text erklärt daß CIN1ISC
dem Jahr die Sonne, AUS der Sonne den Menschen CS vorzıehen, wiedergeboren
Mond A4US dem Monde den Blıtz DE bringt werden! Diese beiden Wege der CiME tür
S1I1C ein geistiger MannZBrahman 1)as 1ST der Menschen, die VO Rad abspringen wollen, und

der andere für solche, die 1e5 nıcht möchtenPfad auf dem die (zöÖötter gehen
Dıie, welche orf Opfter fromme Werke bılden bıs ZUuU heutigen Tag OUOptionen für die

Spenden üben, diese gehen den Rauch C1IIMN, Bevölkerung Südasıens, die davon überzeugt 1ST

AUS dem Rauch die Nacht AUS der Nacht dafß WITL u1ls alle auf Rad des Wieder-1To-
die dunkle Hälfte des Monats AUS der dunklen des der Transmigration (SamSAYA) befinden, die
Hälftte des Monats die sechs Monate während sıch 1aber nıcht darüber 1ST ob 6S gut der
denen die Sonne süudwärts geht diese erlangen schlecht 1ST auf dem Rad SC1IIl der WI1eE INanll

besten AaUuUs dem Kreislauf ausbricht WElnıcht das Jahr. Aus den Onaten die Welt der
InNan das möchteManen, aus der Welt der Manen 1ı den Ather:

Aaus dem Ather den Mond [ )as 1ST König
Soma Das 1ST die Speıse der Götter. Ihn
die (sOötter Wenn S1IC ıhm bıs ZUuU etzten KRest Die Reinkarnation den Puranas

(ihrer rüheren Werke) gewohnt haben, kehren In der mıttelalterlichen Periode Indiens, dıe VO  e}

S1C autf demselben Wege, WIC SIC gekommen sınd, 500 bıs 1000 Chr reichte, wurde die den
wieder 1 den Ather zurück, A4aUuS dem Ather i Upanischaden entwickelte Vorstellung VO  e der
den Wınd; Wınd geworden, werden SIC Reinkarnation Erzählungen ber die Reın-
Rauch Rauch geworden werden SIC Ne- karnatıon SOZUSASCH ausgeschmückt Fıne
bel Zu Nebel] geworden werden SIC ZUur Wolke: Gruppe VOIN Mythen stellt dem Tod den völlı:
ZUur Wolke geworden IeSNCH SIC herab und WCI- SCH Rückzug VO Leben gegenüber und kon
den als Reıs oder Gerste Pflanzen der Baume, zentriert sıch auft den großen (sott der Asketen
Sesam der Bohnen geboren Daraus 1ST schwer Og1S un Propheten Schiwa Ile Spielarten

entkommen Wenn Spelse 1{St un Sa dieser besonderen Verflechtung VO  - Mythen
InNeN ergjeft ann entstehen S1C auts CTe setizen MI1 derselben Prämıisse CM Der Schöpfer
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bittet Schıwa, ebende Wesen erschaffen. Die wenn es von der Luft berührt wırd Dann ber-

Textsammlung schildert, da{fß Schiwas Miıt- tällt CS Vischnus verwirrende Macht der Illu
eid gegenüber den Geschöpten, dıe letztendlich S10N, und wenn seıne Seele VO  — ıhr getäuscht
dem Wieder-Tod unterworten waren, zrofß Ist, worden Ist, verliert 6S seın Wıssen. Sobald das le
da{ß sıch weıgert, überhaupt irgendwelche Ge: bende Wesen se1n Wıssen verloren hat, wırd CS

schöpfe erschaffen, und somıt eıne Art VO  Z eın Säuglıng.
prophylaktıscher Euthanasıe betreıbt. Der Danach wiırd CS eın kleiner Junge, annn eın
Schöpfer wendet sıch eınen anderen Gott, Junger Mannn und annn eın alter Mann. Und
der HMSEGETE Vorfahren, die tehlerhaften Ge ann stirbt S und ann wiırd als eın Mensch
schöpfe, erschaffen soll In eıner zweıten Samm- wiedergeboren. So wandert auf dem Rad der
lung VO  — Varıanten betreıibt Schiwa Yoga, Wiedergeburt, W1e€e dıe Schaufel autf dem Rad e1-
Unsterbliche erschaffen! aber entweder 1165 Brunnens.»  21 Und als ob das alles och
(Variante a) braucht dafür lange, un 1in Se1- nıcht schlımm sel, stellt sıch außerdem
WT Ungeduld erschafft unls der Schöpter selbst; och die Frage ach der Hölle Wıe WIr gesehen
oder (Varıante D) erweılisen sıch die zwölt Un- haben, kennt bereıits der Rıgweda eıne VapcC Vor-
sterblichen, die Schıwa in eıner Art VO  - Probe stellung VO Hımmel: ebenso hat eıne (un
auf geschaftten hat, als dermafßen und klare) Vorstellung VOIN der Hölle Die spatere
zerstörerisch, da{fß der Schöpfer sıch weıgert, hinduistische Mythologie mIıt ıhrer unverme1ıd-
Schiwa weıtermachen lassen un uns VO  — JE- lichen Vorliebe für das Rokoko verkomplizierte
mand anderem erschaffen läßt<9 diese relatıv eintachen Kosmologien kunstvoll

Andere Aaus$s dieser Periode stammende Texte und SEeLZTE viele Hımmel und viele Höllen e1n,
beschreiben die Implikationen der Theorie des eın mandala der Vergeltung, das Dantes Welt als
barma (Aktion), die auSSagtl, da{fß die Taten, die Kınderspiel erscheinen Aßt Als westlicher
eın Mensch ınnerhalb se1nes Lebens vollbringt, Denker INas INall meınen, dafß das zyklısche
gute oder schlechte, Spuren auf seıiner Seele hın- Konzept der Reinkarnation jeglichen Bedart d
terlassen, ohal da{fß die Beschaffenheit dieser Spu- der eigentlich jeglichen Nutzen VO  ; Hımmel
I1 die Art und Weı1se der Wiıedergeburt dieser un Hölle, 1n dem bzw. 1n der INan für alle
Personen bestimmen wırd Eınıge dieser Texte Ewigkeıt belohnt der bestraft wiırd, überflüssiıg
betonen die moralısche Selbstverachtung der macht, aber 1St N nıcht. Die altere wedische
VOT der Reinkarnatıiıon stehenden Seele Vorstellung VO  S Hımmel un Hölle ıng e1IN-
«Im Mutterleib beginnt dıe Leibesfrucht, sıch tach 1n die NEeCUeETE upanıschadısche Vorstellung

erinnern ıhre vielen rüheren Leben HOD VOIN der Wiıedergeburt e1ın, Ühnlıich W1e€e die Al
Kreislauf der Wiedergeburt, un: diese Erinne- tere, indoeuropäische i1neare Zeitauffassung (die
runsch machen S1Ee traurıg, un S1e wirtt sıch Jjer Zeıitalter der ständig abnehmenden Tugend)
VO einer Seıite auf die andere un: denkt, Ich 1n die spatere hinduistische zyklısche Zeıitauffas-
werde das nıemals wıeder tun, wenn iıch AaUus dıe SUunNz (Schöpfung gefolgt VO  - Weltuntergang C
SC Schofß herauskomme. Ich werde en Was tolgt VO  ; Schöpfung etc.) eing1ng: Es wurde e1N-
iıch kann, damıt ich nıemals wıieder eiıner Le1: tach behauptet, da{fß ach dem vlierten Zeıitalter
besfrucht werde.> S1e denkt >  9 enn S1e erinnert der Weltuntergang kommen werde, annn die
sıch die Hunderte VO  — elenden Geburten, die Schöpfung, annn das Zeıtalter, ann
S$1e bereıts erlebt hat, durch die Macht des das vierte Zeıtalter, eicCc
Schicksals. Und funktionierte die Kombinatıion AUS

Dann, WeNnNn dıe eıt vergeht, dreht sıch die beiden Elementen: Wır haben bereıts 1in den
Leibesfrucht herum, den Kopf ach unten, und Upanischaden eıne Aufspaltung der Dichoto-
1m nNeunten der zehnten Monat wırd S$1Ce gebo- Mie 1m Kreislaut der Reinkarnation gesehen:
re  = Wenn S1EC den Körper der Multter verläfßt, Reinkarnierende Seelen gehen entweder ın die
schmerzt S$1Ee der Wınd der Hervorbringung: S1e Flammen, die Sonne und schließlich ın die rel-
kommt schreiend heraus, weıl S1Ce der Jammer in eıt der endgültige Wıirklichkeit (Brahman);
iıhrem Herzen schmerzt. Nachdem das Neuge- der ın den Rauch, den Mond un: den Kreislauf
borene AaUS dem Leib der Mutltter herausgekom- der Wiıedergeburt. Was Hımmel bzw. Hölle und
InNnen ist, tällt CS ın eıne unerträgliche Ohn: Wiedergeburt betrifft, wurde eintach be
macht, aber s kommt wıeder BewulßStsein, hauptet, da{ß die reinkarnierende Seele ach
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dem Tod eınen der beiden Pfade nımmt: Wenn eıne rankende Weıinrebe, enn CS WAar gewohnt,
eın barmad ber eın schlechtes Arm sıegt, Weinreben fressen; enn Tiere raumen OC
geht die Seele zunächst für eıne relatıv kurze wWw1e Menschen, und S1€e eriınnern sıch 1M-
eıt 1n die Hölle, S1e ıhr schlechtes barma GT alles, Was S1e gesehen un gehört haben
verarbeıtet der verzehrt, da S1e geMaArteErT wird, Die Weinrebe sah sıch selbst als Biıene, die 1M -
und annn für eıne lange Zeit 1ın den Hımmel, 9918 die Weinpflanzen herumflog; die Bıene

verliebte sıch in eıne Lotusblume und WTr be-sS1e die Früchte ıhres barma geneßt. Wenn
das schlechte barmad domuinıert, geht die Seele rauscht VOIl dem Saftt der Lotusblume, da{ß ıhre
zunächst für kurze Zeıt 1in den Hımmel un Flügel taub wurden: ausgerechnet in diesem

Moment kam eın Elefant dem Teıch, demannn für eıiınen längeren Aufenthalt 1in dıe Hölle
Auf jeden Fall wiırd die Seele, nachdem beıide die Lotusblume stand, zertrampelte S1€, un: die
Arten des barma aufgebraucht sınd, 1n eıne Le- Bıene, die och immer unbeweglıch ın der Blüte

safß, wurde mIıt iıhr autf den Stofßß$zähnen des Fle-benssıtuation wiedergeboren, dıe VO  — dem U[-

sprünglıchen Verhältnis zwıischen un fanten zermalmt. Als dıe Bıene den Flefanten
schlechtem barmada bestimmt wırd anschaute, sah S1e sıch selbst als eınen brüniftigen

Flefanten. Dieser brünftige Flefant fiel 1n eıne
tiıefe Grube und wurde der Lieblingselefant e1-

Die Reinkarnatıon ın der spateren 1165 Könıigs. FEınes Tages wurde der FElefant 1mMhinduistischen Mythotogıe UN Philosophie Kampft VOIl einem chwert zerstückelt, auf dem
Hındus erdachten auch weıterhın Geschichten Weg seıiner etzten Ruhestätte sah eınen

chwarm Bıenen ber dem süfßen Eıter, der A4USun Theorien ber die Reinkarnation, die ZU

großen Teil gattungsmäfßsıg 1in eıner Miıschform, seınen verwundeten Schläten sıckerte, schwe-
der philosophischen Erzählung, Ausdruck fan. ben, und wurde der Flefant wıieder eıner

Biıene. Dıie Bıene kehrte dem Lotusteichden Der Yogavasıistha, eın Text, der 1m Jh
WUNSCHEN Zeitrechnung in Kaschmıiır 1in Sanskrıiıt rück und wurde VO  3 dem Fulfß eınes anderen Fle.
vertaft wurde, stellt das Meisterwerk dieser (3at fanten zertrampelt, un 1n diesem Augen-

blick bemerkte S1e eıne Gans, die neben ıhr 1mMLung dar?? In diesem Text finden sıch viele (5@e:
schichten ber die Reinkarnatıon, un eine der Teıiıch stand, und wurde S1e eıner (sans.
besten (ein sehr langer Text, den iıch jer 1LL1UTr Diese (3ans durchlebte eıne lange eıt andere

Geburten, andere Mutterschöße, bıs S1e einesZrob skizziıeren kann) beinhaltet viele detail-
lierte Vermutungen ber die Mechanısmen, die Tages, als S1e eine (3ans ın einer Schar anderer
die SCNAUC Art un Weıse, W1e WIr wiedergebo- (änse WAal, erkannte, da{ß eıne (s3ans ZU se1n das
TeN werden, estimmen: gleiche bedeutete, W1e€e eın Schwan des Schöpfers

«Es War einmal, VOT langer, langer Zeıt, da se1In. Und gerade 1n dem Augenblick, als S$1e
lebte eın Mönch, der die Veranlagung hatte, 1e] das gedacht hatte, wurde S1€e VOIl eiınem Jäger e-

traumen. Eınes Tages passıerte CD, da{ß sıch schossen un starb, und annn wurde S1e als
eınen Mannn NammenNns Jıvata vorstellte, der 1e] Schwan des Schöpfters wiedergeboren.
getrunken hatte un 1in einen tiefen Schlaf tiel FEınes Tages sah der Schwan Gott, und
Als Jıvata traumte, sah eınen Brahmanen, der dachte mMIıt eıner überraschenden Gewißheıt:
einschlıief, und da seıne täglıchen Aktivitäten Ich bın (ott.> Und augenblicklich wurde die:
ıh och 1mM Schlaf beschäftigten, w 1e€e eın aum SCI Gedanke zurückgeworten w1e€e eın Bild 1n e1-
1ın eiınem Samenkorn, traumte CI, se1 eın He Spiegel, un ahm die Gestalt (sottes
Prinz. Eınes Tages schlief dieser Prınz ach e1- Dann konnte autf alle se1ne rüheren Erfah:
11C reichlichen Essen eın und traumte davon, rungen zurückblicken, und verstand S1E' <Weil
eın großer König se1In. Fınes Tages schlief die Jıvata die Brahmanen bewunderte, ah sıch
SCT Könıig, nachdem sıch mIiıt allem, Was seın selbst als eınen Brahmanen : und weıl der Brah:
Herz begehrte, vollgestopit hatte, e1ın, und 1n EG ständıg ber Prinzen nachdachte, wurde
seinem Iraum sah sıch selbst als Chinesın. eın Prinz. Und diese wankelmütige Frau WAar

Die Frau fie] iın einen tiefen Schlaf iın der Mattıg- eiıtersüchtig auf die wunderschönen ugen e1-
165 Rehs, da{fß S1e eınem Reh wurde Diesekeit, die auf den Liebesakt tolgt, und S1€e sah sıch

selbst‘ als Reh mıiıt pfeilgleichen Augen Dieses Geschöpfte sınd meıne eigenen Wiedergebur-
Reh schlief eınes Tages eın un traumte, CS se1l (e1n.) Und, ach eıner gewissen Zeıt, werden der
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Mönch un:! Jıvata und ]] die anderen ıhre KöÖr: Leben empfinden und auch verstandesmäßig ak.
PCI verschleißen und sıch der Welt (sottes ZEepPLEFECN, wenn WIFr uns nıcht SIC

VEICINISCNH. >> können? Für uns als Nıcht-Hıindus besitzt CAiN6
In ıhrem Verlauf bringt die (3e: trühere VO  5 uUunNlsereN Gedächtnis nıcht abruf

schichte och andere metaphysısche Probleme bare Inkarnation keine Exıistenz Denn CIN1ISC
Z Sprache, aber für UNSSCTE 7Zwecke werden be- Dınge Leben können WITL u1ls MIt unserer

dem 1er skizzierten eıl CINISC bedeu Seele aber andere Dınge können
tende Aspekte vorgebracht. Der Übergang ı WIL unls 1Ur MITL unserem Körper
ein Leben annn entweder dadurch da{fß Der Körper sıch CINISC Dınge und
INan denkt der dadurch da{fß INan die Seele andere ber die Erinnerung 1ST
gewaltsamen Todes stiırbt geschehen enn nıcht alles 6S 1bt darüber hınaus CiHMe Wirklich
Iräumen un: Sterben sınd mıteinander VCI- eıt VO  - nıcht wiıieder 11158 Gedächtnis gerufenen
wandt Sowohl der Iraum als auch der Tod wırd Erfahrungen die unNnserer Verbundenheit MIt
durch C116 übermäßige Nachgiebigkeıt n_ Leben die WITLr uns nıcht können,
ber den sinnlichen Freuden herbeigeführt CiINE Art VOIN Berechtigung verleiht IDIE barma-
un die gleichen sinnlıchen enuüsse be Theorie erkennt die Parallelität zwıischen Bege-
ti1mMmMen den Inhalt der Iräume der des benheiten dıe W IL ınnerhalb
Lebens Eigentlich sınd 6S die sinnliıchen Anzıe- Lebens VEISCSSCH haben die Ere1ignisse der frü
hungskräfte dıe die Seele ZUuU Leben hın hen Kındheit der dıe Dıinge, die WITr er-
ziehen Liebe Bewunderung (sogar manchmal drücken der Dınge die WIT (gemäß der indi-

ihrer nNegatıven Erscheinungsform des Ne!1- schen Mytholo 1€) als Ergebnis Fluches
des) Besessenheit Faszınatiıon Gott selbst (die VECIrSCSSCH haben und den VEILSCSSCHNCNH Ere1ig-oberste Gottheit deren Exı1istenz hier, WIC NIssen AaUuUsS$ rüheren Leben Sıe erkennt
vielen Stellen der hinduistischen Mythologie ebenfalls C11C Übereinstimmung zwıischen den
auf Ebene angesiedelt wırd die die Aufga- Formen auf die WITL unls manchmal halbwegsben un: Machtbefugnisse Schöpfers diese verschiedenen Arten VO  3 Ereignıissenfassen) 1ST diesen Kreıislauf der Attraktion oft MIt Getühl VO  . ea Wır
eingebunden aber 1ST auch die Quelle UMNMNSCTHTEHN unls das WIT unls nıcht Eer1iN-

ern können, aus verlorenen Ver-CISCNCNHN Anzıehungskräfte, der Ursprung,
dem WITL zurückkehren WeCeNnNn der Kreislauf sıch gangenheıt durch die Kraft der unsiıchtbaren
erschöpft hat Wege der Spuren die diese Ereignisse auf NSe-

C: Seele hınterlassen haben diese Spuren NnNenNn-
IS  3 die Hındus «Düfte» (rasanas}®Dıie Reinkarnation Jür Niıcht Hindus Di1e barma .Theorie Sagl uns, da{ß WITFr Leben g_
ebt haben die WITL uns nıcht undObwohl Vorstellungen VO  5 Reinkarnation

vielen Kulturen aufgetreten sind, wırd für SC- die WIT deshalb nıcht SPUrcnh können. ber für
wöhnlich die Bevölkerung Südasıiens als rhe diejenigen VO  s Uus, denen CS Vorstellungs-ber dieser Überzeugung betrachtet. So machen kraft mangelt, die zeıtliche Unendlichkeit
eLt wa bıs ZU heutigen Tag Beispiele AaUus dem ICS Lebens nachvollziehen können INa CS
südasıatiıschen Raum Ian Stevensons mehr- dennoch möglıch SC111 sıch die Unendlichkeit
bändiger, kulturübergreifender wıssenschaftli- des Lebens VO  3 Menschen bewohnten Raum

vorzustellen Wiederum berichten uns die indi-cher Abhandlung  —924 vur Zzur Reinkarnation den Zröfß-
ten eıl aUSsS  24Wıe sollen WIL hier ı Westen schen Texte da{fß WIT durch ArMd MIt a ]
MIit dieser Überzeugung umgehen? Kommt S1IC len anderen Menschen autf der Welt verbunden
Nnur für die anderen Frage? Hat S1IC nıcht auch sınd; S$ZC sınd TWLY, Ich kenne und respektiere diese
uns bieten”? Theorie bereıits SECIT langem, obwohl ıch nıcht

Ich persönlıch kam SalzZ allmählichZ MIt aran geglaubt habe“ ber
der barma .Theorie denken und annn MIt der entscheidenden Zeitpunkt habe ıch doch fest
harma Theorie fühlen Dıe barma- Lheorie daran geglaubt Es WAar e1ıt der ıch
Sagı uns, da{f WITL andere Leben gelebt haben, recht 1e] Selbstmitleid für miıch empfand weıl
daß uUuNlsere Seelen andere Körper gehabt haben iıch 11Ur C111 ınd hatte ıch wünschte INr Banzber WIC können WIT die Realität dieser anderen viele Kınder, un Nu WAar 65 dafür Spat Ich
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webt durch eıne Reihe VO  — einzelnen Leben,spurte, dafß sechs Kinder haben bedeuten
würde, eın vollkommen anderes Leben tfüh. VO  5 denen jedes Aaus eıner Menge VO  — Ertahrun-
ren, nıcht eintach sechsmal das Leben eıner Frau SCH besteht, War der Faden der Erfahrung selbst
muiıt einem Kınd, und ıch hätte solch eın Leben in diıesem Fall die Mutterschaftt. Diese FErfah-
SCHNAUSO erlebt, W1e€e das, Was iıch tührte. rung würde och da se1n, selbst Wenln ihre und
Dieser Gedanke beschäftigte mich, als iıch e1- meıne Kınder lange LOL se1ın werden.
e Strand 1in Irland entlangspazıerte un eıne Damals spurte ich, da{fß alle Dınge, dıe IMNa  z

Frau mıt sehr vielen Kıiındern sah, nıedlichen (n un se1ın würde, 1in der Ewigkeıt VOI-

Kindern zudem, dıe 1ın Besttorm 9 Ww1€e handen sınd; S1€e ex1istieren da tür ımmer, solange
kleine Kıiınder CS Strand oft sind Unter L1LOTI- 6S aut dem Planeten Erde menschliches Leben
malen Umständen hätte ıch sS1€e beneidet; aber geben wırd S1e Ühneln wunderschönen Räu
diesmal erfreute ıch mich ıhren Kindern. Ich IMNCH, in die jeder hineingehen kann: un selbst,
War glücklich, ıhnen zuschauen können. Wenn ıch nıcht mehr iın ıhnen herumlaufen

kann, würden Ss1e dennoch weıterbestehen. S1eUnd plötzliıch fühlte ich, da{fß 65 meılıne Kınder
9 da{ß die Tau Strand S1e für mich be sınd eın eıl der Zeıt, und auch WeNn s1e nıcht
kommen hatte, damıt s1e für mich da9 länger eın eıl VOIN mI1r se1ın können, würde eın
ıhnen zuschauen können, W1€e S$1e 1im Wasser eıl VOIN MI1r ımmer 1n ıhnen se1n. Etwas VO  an

spielten. 1 )Jas Leben dieser Frau War auch meın MI1r würde ımmer och in den Dıngen, dıe iıch
Leben; empfand iıch damals; un ich erinnere geliebt hatte, verweilen, w1e eın Parfum der der
miıch Nnu  - daran. Was bıs diesem Zeitpunkt Pfeifenduft, der dir SagtT, da{fß schon eıne andere
LL1UTr eın Gedanke VOIN mır SCWESCH WAdIl, die Vor- Person VOT dır 1in einem Raum SCWESCIL 1St Dıies
stellung VO  3 meıliner Identität mIt anderen Men- 1st der selbe «Duft»‚ die gleiche karma-Spur der

Erinnerung, die der transmıgrierenden Seeleschen durch gemeinsames Barmada, wurde
eıner Erfahrung. Ich konnte ıhr Leben in haftet. Und durch meılne Verbundenheıt mI1t der

meıiner Vorstellungskraft leben Frau Strand würde ıch die zukünftigen Men:-
Eıne Möglichkeıit, meılıne Epiphanıe der Frau schen se1n, die 1in dem Raum den Dutft, den ıch

Strand interpretieren, bestand in dieser hınterlassen hatte, spurten, obwohl ıch (wenn
Erkenntnis, da meıne Verbundenheıt ıhr ıch nıcht eine begnadete we1lse Trau wäre) iıhn

nıcht als meınen uft erkennen würde 1a iıchun: durch S1e jeder Frau,; die jemals Kınder
hatte der jemals Kıinder haben wırd bedeu keine Hındu bın, 1St 1es vielleicht die höchste
LELE,; da{fß meıne kurze Lebensspanne auf die Jue: Stufe, die iıch be1 der Annäherung die ber
benszeit aller anderen Menschen auf der Welt ZCUSUNG, da{fß ıch mich meıne anderen Leben
ausgeweıitet wurde. Dies 1St eıne ausgesprochen eriınnern kann, erreichen annn miıch das Le-

ben anderer Menschen als meın eigenes Lebenhınduistische Art un Weıse, seıne Beziehung
erinnern. Und vielleicht 1st das nah genug“‘.allen landeren Menschen betrachten. Ge

Rıgweda 10 vgl die Übersetzung 1NSs Englische Satapatha Brahmana 10.4.4.1-3; zıtiert VO  3 Don1i1-
VO  - Doniger O’Flaherty, The Rıg ' eda: An Anthology CI O’Flaherty, The Orıgins of Evil, 2aQ. Z
(Harmondsworth 1981 Satapatha Brahmana 0.4.3.1-10; gekürzt; teilweise 7.1-

Rıgweda tiert nach Hıllebrandt, Upanishaden. Dıie Geheimlehre
der Inder. Aus dem Sanskrıit ‚übersetzt VO  3 Altred Hılle.Rıgweda 10.14.7-8; vgl. W. Doniger O’Flaherty 2a0

44 brandt (München 1977 27 I8
Rıgweda vgl Doniger O’Flaherty 4a00 13 Satapatha Brahmana 10.2.6.19
Rigweda vgl Doniger O’Flaherty, aa 14 Vgl Tull, The Vedic Orıigıns of Karma Albany
Rıgweda vgl Doniger O’Flaherty, aa 1989).
Rıgweda —  9 vgl Doniger O’Flaherty, 15 Briıhadaranyaka Upanishad zıtlert nach Hılle-

aa0ÖQ) brandt, Upanıishaden, 4a0 93
Vgl Doniger O’Flaherty, Tales ot NSexX and Violence: 16 Chandogya Upanıshad 1-10; zıitilert nach Hılle.

Folklore, Sacrıfice, and Danger 1n the Jaımınıya Brahmana randt, Upanishaden, aa0ÖQ). 96-9/; vgl Doniger (Y’Fla:
herty, Textual Sources for the Study of Hınduism ChicagoChicago 1985).

Satapatha Brahmana (Benares D A 1990 253
10 Satapatha Brahmana9 vgl Doniger O’Fla- . Kaushitakı Upanishad J

herty, The Orıgıns of vıl 1n Hındu Mythology PE 18 Dieser Artıkel aflßst ıne Diskussion ber dıe Pro-
1976 215 Berkeley bleme der Lösung der barma Lheorie ZUuUr Todesfrage nıcht
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27 Meın Glaube die barma- Theorie wurde fälschli;-Für ıne eingehendere Betrachtung der Probleme vgl
Doniger O’Flaherty, Karma an Rebirth 1n Classical In- cherweise VO  . Goldman 1ın «Karma, Guuilt, and Buried Me-

1an Traditions (Berkeley 1980). mMoOrl1es» 1n Frage gestellt.
Für eıne Diskussion VO  — Yoga. als Miıttel der Todes: Dieser Abschnitt 1St 1n verkürzter Form übernom-

überwindung vgl Eliade, Yoga: Unsterblichkeit und CI Aaus Doniger O’Flaherty, Other Peoples’ MythsFreiheit. (Franktfurt 1977 The Cave of Echoes (New ork 1988 1415
Vgl Doniger O’Flaherty, Nal The Erotic sScet1c

(London 075 130-138 Aus dem Engliıschen übersetzt VO  S Andrea ett
21 Markandeya Purana (Bombay 1890), 10.1-7;i

Doniger O’Flaherty, Textual Sources, a4a0). 98 DONIGER2 Vgl Doniger O’Flaherty, Dreams, Ilusion, and
Other Realıities (Chicago 1984). Inhaberin der Mırcea FEliade Protessur für Religionsge-23 NT  d Pansıkar (Hg.), Yogavasıstha-Maha-Ramayana schichte der Universität VO:  3 Chicago; ehemalıge Präsıi-
(Bombay 1918 6.1.62-69; Doniger O’Flaherty, dentin der AÄAmerıcan Academy of Religion, HerausgeberinDreams, 4a0 20/-208; Doniger O’Flaherty, «The der Zeitschriften Hıstory of Religion und Daedalus, Miıt-
Dream Narratıve and the Indian Doctrine of Ilusion,» 1in glıed des akademischen Rates des Eıinstein Forums (Pots-Daedalus, Sommer 1982, dam) und der Encyclopedia Brıtannica, Mitgliıed der Amerı-

24 Stevenson, Reinkarnation. Der Mensch 1mM Wandel Can Academy of Arts and Scıences und Empfängerin der
VO  . Tod und Wıedergeburt. überzeugende und WI1ssen- Medaılle des College de France. Zu ıhren zahlreichen Büu-
schaftlıch bewiesene Fälle (Freiburg 1979 ders., (ases chern ber vergleichende Religionswissenschaften und die
ot the Reincarnation Type, Bde (Charlottesville antıke iındische Mythologie gehören: 1VA: The Erotic Asce-
975-1983); ders., Reinkarnation Kınder eriınnern siıch t1C The Orıgıns of vıl 1n Hındu Mythology 1976);frühere Erdenleben (Freiburg 1979 Women, Androgynes, and Other Mythical Beasts 1981);25 Goldman, Karma, Guuilt, and Buried Memories. Dreams, Ilusion, and Other Realıities 1985); Other Peo-
Public Fantasy and Prıvate Realıty 1n TIradıtional Indıa, 1n ples Myths The (Cave of Echoes 1988); SOWI1e re1 1n der
Journal of the Amerıcan Oriıental Soclety OS 1985) Reihe der DPen uın Classıcs erschıenene Werke Hındu
4134725 Myths 1975)); The Rıg 'eda un: The Laws of Manu

26 Eıne ähnliıche Vorstellung VO  —_ körperlichen Spuren 19910 Sıe hat darüber hınaus die englıschsprachige 'ersion
auf der transmıgrierenden Seele INag 1n Platos Gorgı1as (524) VOIl Yves Bonnestfoys Diectionnaire des Mythologies heraus-
gesehen werden, eın Mann, der ausgepeıtscht wurde, die gegeben. Anschrıitft: The Dıvinıty chool,; Swiuftt Hall, Un1i-
Spuren der Peitschenhiebe auf seınem Rücken tragt, wenn versity of Chicago, 1025 AaSt 58th Ste. Chicago,nach seiınem Tod über ıhn gerichtet wırd USA
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